
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 2 (1876)

Heft: 12

Artikel: Briefe über die schweizerischen Militäreinrichtungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-422794

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-422794
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sitt unferm liebltcben TOeran,

®a fängt ber |)öllentanä fdjon an :

Der ^reufj'fchitft feine ilninfcu fjer,

Unb benen iuirb baS Sterben fd)mer

SBtr gloubenS, bot bod) fdjon int @üd

Der S£eufel §'] ganje 2 päd

Unb benen Sehern e Kapell!

|>err ßoifer §' jreifjt un§ unfre Seil

2Btr bulben'â nit, tort merfen'S rauê

Safi fie ïrep bod) p £>au§

§tet fpuden fie ben 33oben boit

33on unferm fdjönen Sanb Sbtott!

§err Sîaifer, §ör! Dß§ Regiment

SUlufj tjaben jet^t emal e ©nb!

D'Oîegierung, bie tft lutt/rtfct) g'ftnnt ;

Dod) in ber ©den lammer b'Sftnt,
Unb toemi'3 itit anberê tbirb gerab

Sein unfre fiarten Strm' parât

SJetrmnt tft bie ïorofler Streu;

20 tr Icimpfen roieber mie bte Seit

2Bobl biê jum Stobe ftarr unb bteid)

pr bid), -Çerr ffaifer! unb ba§ Steidj!

So fprtrbt, |>«r iînifer! ïumnterboK

3u btr bein treueê Sanb 3Et>roiï.

Briefe über bit fd)ttin}erifd)cn ^Uüämnridjtnnoeit
an ben $rieg§mintfter non Sapan, üon bem ^ßvirtgen Kobi-o-oh.

Grcellenâ unb Setter.
ftnb geroifj ubctseugt, bafj idj mid) mit unab=

làjfigem Gifer meiner tjotjen lufgabe raibme unb biefelbe jum 2Bot)le unfers

Ijerrlidjen Satcrlanbes 3 a m a ju lofen fudje. §ier überfe&t man Santa

roörtlidj: roas hinter bem Serge liegt uub beanfprudjt ben Stint oudj für

bie Sdjnjeij. Unb iu ber £l)at finben mir benn hier nodj feljr niete japunefifdje

Suftänbe, bie fidj aber im Saufe ber Seit bebeutenb oerjdjtimmert tjaben, fo

bah fogar ber Sitel 3ama ausgeartet tft in ein: hinter bem Serge

hatten, roas gegenwärtig als.erfter unb obetfter ©rttnbfab aufgehellt roirb,

freitidj in einer Sßkife, roeldje bei uns bas SaudjauffchU&en jur gotge tjat,

hier bie Serounberung, bie hefanntltdj aUmatij in @oh|enbienft

übergeljt.

Grcellenä roerben mir biefe 3lbfct)roeifung
" roohl üevjeitjcn unb biefelbe

gütigft hinter bem Berge holten", um atlfälligen biplomatifajen Serroidlungen

oorjubeugen. Senn feit bie Sajroeij puntto 2Jtilitär einen ÎJÎang einnimmt,

tjeifjt es, gegen fte höflich fein. Sie îtustebc bie 2Bcltausftcllung in ^hilabelpljia

ju befudjen, mürbe einen hübfdjen Slnlafj geben, ben Borfcib", in unfer Sater»

lanb einzufallen, ju mastiren. Sie Sunbcsoetfammtung roürbe fofort ben

nötigen Krebit für 'äusrüftung einer glotte beroilligen unb Qapan roäre

oernichtet.

Semen roir, lernen roir non biefem fdjrceijetifcben 2)tilitärgcifte (Na-

chaff-zki-prü-ssin-ski), oon biefem fdjrocitjetijdjen 2ftilit-ä.rmutt)e (del-

iri-um-schnapp-o-bsy) unb biefer fchroeijcrifchcn SJiilitärfreubigteit uub

biefer fdjroeijerifrhen ïïïîtlitârorganifationsgenauigfeit (Iae-cherb-a-ro-ma-ni-e)

Soch jum 3«>ede!

Sciber tonnte idj feiner Seit 3h<e Anfrage übet ben Stanb ber cib..

ginanjen nur in ungünftigem Sinne beantroorten. Seither tjat ftd) jebodj

bie Sage rocfentlidj oerheffert unb es ift namentlich bas eibg. 9Jttlitär

bepattement, roelcbes immer neue £>ülfsquel!en entbedt.

Sismatd hat letzthin, gefagt, roenn ber gclbpf äff meljr tommaubire

als ber fDtajor, fo fei bie Srttppe nichts nul}.

Son ber fftidjtigteit btefes Schlahes burdjbruttgcn, befdjliejjl nun bas

Separtement, bie in ber üJtilitärorganijation oorgefeticncn Stellen ber gelb.

prebigejr roerben niajt befe|t. Sie Irenen hohen alfo bte 2)tilitär=

fteuer ju bejablen, roas auf jirfa 50 ÎJÎann 10. Klaffe à gr, 35 bie fdjöne

Summe oon gr. 1 75 0 jährlich ausmadjt.

Sie cfjerrcn Offijicre hoben bann in Sufunft bei ber Sruppe felbft für

Oteligion ju Jorgen. Um fte baju äu befähigen, ift eine theologifdje
Sentralfojule unter einem Urner unb einem Serncr Oberftcn ju

pajftrcn. Später roirb in ben Difijiersbilbungsfcbulcn SJtorgcnc- oon 5 - 6 Uht

flatt 3"netem Sienfte eine Set ftunb e abgehalten, ©eniifj oottrejftid), benn

Die jungen Vetren beten bod) fonft be§ SDiorgcns roenig, unb bas hat bann

überbiefj noch bas ©ute, bafî bie 3Î e Ii gio n sg ef ah r mit einem Schlage

^entratifitt roirb.

(Sine niel retajere unb für (bie militärifche Sisjiplin etfpttcfjlidje Gin--

nahmsguelle roitb nädjftens in ber eibgenöffifdjen ginaitä:Srummftube gefafjt

roerben.

Sas Separtement oetfügte letzthin, bafj SDffijiere fidj für ïtbrcefero

heilen oon 8 Sagen unb mehr bei ihrem militärifdjen Obetn ab= unb nad)

Sutüdfunft roieber anjumetben hohen. Siefes fdjeint mir jebodj blofj

(ine fcfctaue Uehetgangsbeftimmung, um bie Seute an Orbnung ju geroöhnen.

Sodj liegt nod) eine tiefere 2lbfid)t ju ©runbe unb id) jroeifle feinen DJtoment

batan, bafj Stjneu mein Stief nädjftens ju mclbcn hat, es fei oetfügt rootben,

trotläufig jebodj blofj für ben 31 u s jug, bafj Solbaten nnb Offr^iere fidj

jeben ÎDtotgen mit Stusnahmc bet g-efttage pet Se leg tarn m bei itjren Obern

ju melben haben. Sei einem Gffeltio oon 100,000 3Jtaun madjt bas iu

300 Sagen eine Gtnnajme [oon eyaft 15 DJtillionen, mit obigem Sfaffero

tribut gt. 15,001,750.

Sem Ginjetnen thut eine tägliche Ausgabe oon 50 Gentimes nidjt roetj,

bagegen bem Staat febr rrjobï (niajt roahr, man mertt bie Ülbfiajt), jubem

mitb ber fp.atriotism.us (felbftoerftänbliaj roitb biefer ganj allein in ben

i'orbergrunb gebrüdt unb man nennt bas SJtanöoer bann im [Reglement:

^atriotismustljcoric), roenn Qcbermann täglidj an bas tljeureSater:
lanb benten mufj, reine ©erooljnljeitsfadje unb geht, roie roit ÜJtilitär fagen,

in gieifdj unb Slut über.

©etuljen Sie lieber Setter, mir oon jc|t ab einen boppett fo ftarten
onatsroeajfel }u beroilligen, ich habe nämlich auf ben eibg. topo

graphtfajen ît t las, meldjer innert 44 fahren in 546 Blättern

hcrausEommt, nbonnirt.

gür 3hre OTunifyenj bante jaj 3hnen jum Soraus unb bleibe, bic

Stirn am Boben, oor Gm. Gjcellenj 3hr te.

3b et et zweifelte.
StBas fang' idj, atmet ©otttjarb, an?

Sie ©elbcr finb oerjehtet;
Sötein Slfticnfapital oerthan,

Ser Beutel ausgeleeret.

Unb baraus folgt ber horte Sdjlufi,

Safj halb burdjholjrt idj leben mufj ;

03Jenim, Jerum,"yei um

0 qua! mutatio frerura!^

2taaj Seutfdjtanb barf idj jefet nidjt mehr ;

Sort hat man midj oergeffen,

Seitbem bie fölilliarben fetjr

©efdjmoljen unterbeffen.

Emaiiuel Vittorio
Siegt, roie ber ^npft, fdjicr auf bem Strotj.

0 .lerum, Jerum, Jerum
O qu niutalio rerural

Gin etuäig ÏÏtittcl bleibt mir nodj,

2Benn idj teilt ©elb fann finben:
OJtcin angcfang'nes Satunftslodj
©iebt Keller oorn unb hinten,

Sa roirb gejedjt unb tommercirt,

Bon Dienern roieber jpefufirt.

0 Jerum, Jerum, Jerum
0 qua? niutalio rorum

Unb madjen Ütttionüre mir

Sifiten tjint' unb uorne,

So trinten fie fein ©ottharbbirr

3m Sioibenbcnjorne.
Unb baiaus folgt ber ridjt'gc Sdjtufj
Sas ©elb fommt roieber bann in giufs.

0 Jerum, Jerum, Jerum!
O qu mulalio reruml

In unserm lieblichen Meran,

Da fängt dcr Höllentanz schon an:

Der Preuß schickt seine Kranken her,

Und denen wird das Sterben schwer

Wir glanbens, hat doch schon im Sack

Der Teufel ZI ganze L pack

Und denen Ketzern e Kapell!

Herr Kaiser s' zrcißt uns unsre Seil

Wir dulden's nit, wir werfen's raus!

Laß sie krep doch zu Haus

Hier spucken sie den Boden voll

Von unserm schönen Land Tyroll!

Herr Kaiser, hör! Dös Regiment

Muß habe» jetzt emal e End!

Delegierung, die ist luth'risch g'sinnt;

Doch in der Ecken Hammer d'Flint,
Und wenn's nit anders wird gerad

Sein unsre starken Arm' parat

Bekannt ist die Tyrollcr Treu:
Wir kämpfen wieder wie die Leu

Wohl bis zum Tode starr und bleich

Für dich, Herr Kaiser! und das Reich!

So spricht, Herr Kaiser! knmmervoll

Zu dir dein treues Land Tyroll.

Briese Wer die schweizerischen Miliàeinrichtnngen
an den Kriegsminister von Japan, von dem Prinzen l^oki-o-à

Excellenz und Vetter.
sind gewiß überzeugt, daß ich mich mit

unablässigem Eifer meiner hohen Ausgabe widme und dieselbe zum Wohle unsers

herrlichen Vaterlandes I a m a zu lösen suche. Hier übersetzt man Jama

wörtlich: was hinter dem Berge liegt und beansprucht den Titel auch sür

die Schweiz. Und in der That finden wir denn hier noch sehr viele japanesische

Zustände, die sich abcr im Lause der Zeit bedeutend verschlimmert haben, so

daß sogar der Titel Jama ausgeartet ist in ein: Hinter dem Berge

halten, was gegenwärtig als erster und oberster Grundsatz aufgestellt wird,

freilich in einer Weise, welche bei uns das Bauchausschlitzen zur Folge hat,

hier die Bewunderung, die bekanntlich allmälig in Götzsendienst

übergeht.

Excellenz werden mir diese Abschweifung wohl verzeihen und dieselbe

gütigst hinter dem Berge halten", um allsälligen diplomatischen Verwicklungen

vorzubeugen. Denn seit die Schweiz punkto Militär einen Rang einnimmt,

heißt es, gegen sie höflich sein. Die Ausrede die Weltausstellung in Philadelphia

zu besuchen, würde einen hübschen Anlaß geben, den Vorsatz, in unser Vaterland

einzufallen, zu maskiren. Die Bundesversammlung würde sofort den

nöthigen Kredit sür Ausrüstung einer Flotte bewilligen und Japan wäre

vernichtet.

Lernen wir, lernen wir von diesem schweizerischen Militärgeisle (lXa-

äall-^ki-prü-szin.slii), von diesem schweizerischen Militärmuthe (<Ikl-

iri-um-scrinarip-o-bs)') und dieser schweizerischen Militärsreudigkeit und

dieser schweizerischen Militärorganisationsgenauigkeit (lav-edsib-a-ro-ma-ni-a)

Doch zum Zwecke!

Leider konnte ich seiner Zeit Ihre Anfrage über den Stand der cid

Finanzen nur in ungünstigem Sinne beantworten. Seither hat fich jedoch

die Lage wesentlich verbessert und es ist namentlich das eidg.

Militärdepartement, welches immer neue Hülfsciuellen entdeckt.

Bismarck hat letzthin gesagt, wenn der Feldpsasf mehr kommandire

als der Major, so sei die Truppe nichts nutz.

Von der Richtigkeit dieses Lehrsatzes durchdrungen, beschließt nun das

Departement, die in der Mililärorganisation vorgesehenen Stellen der Feld-

predigesr werden nicht besetzt. Die Herren habcn also die Militär-

steuer zu bezahlen, was auf zirka 50 Mann 10. Klaffe à Fr. 35 die schöne

Summe von Fr. 1 750 jährlich ausmacht.

Die Herren Ojfiziere habcn dann in Zukunst bei der Truppe selbst für

Religion zu sorgen. Um sie dazu zu befähigen, ist cine theologische

Zentralschule unter einem Urner und einem Berner Obersten zu

pajsiren. Später wird in den OWersbildungsschulen Morgcne von ö- 6 Uhr

statt Jnnereni Dienste cine B c t si u n d c abgehalten. Gewiß vortrefflich, den»

die jungen Herren bete» doch sonst des Morgens wenig, und das hat dann

überdies; »och das Gute, daß die Religionsgefahr mit einem Schlage

zentralisirt wird.

Eine viel reichere und sür jdie militärische Disziplin ersprießliche Eiu-

nahmsguelle wird nächstens in der eidgenössischen Finanz-Brummstube gefaßt

werden.

Das Departement verfügte letzthin, daß Ossiziere sich sür Abwesenheiten

von 8 Tagen und mehr bei ihrem militärischen Obern ab- und nach

,'lnlückkunft wieder anzumelden haben. Dieses scheint mir jedoch bloß

>i»e schlaue Uebergangsbestimmung, um die Leute an Ordnung zu gewöhnen.

Doch liegt noch eine tiesere Absicht zu Grunde und ich zweifle keinen Moment

daran, daß Ihnen mein Brief nächstens zu melden hat, es sei verfügt worden,

vorläufig jedoch bloß sür den Auszug, daß Soldaten nnd Ojfiziere sich

jeden Morgen mit Ausnahme der Festtage per Telegramm bei ihren Obern

zu melden haben. Bei einem Effektiv von 100,000 Mann macht das in

300 Tagen eine Einnahme ?von exakt 15 Millionen, mit obigem Pfafsen-

lribut Fr. 15.001,750.

Dem Einzelnen thut eine tägliche Ausgabe von 50 Centimes nicht weh,

dagegen dem Staat sehr wohl (nicht wahr, man merkt die Abficht), zudem

wird der Patriotismus (selbstverständlich wird dieser ganz alle!» in den

Bordergrund gedrückt und man nennt das Manöver dann im Reglement:

Patriotismus theo rie), wenn Jedermann täglich an das theure Vaterland

denken muß, reiuc Gewohnheitssache und geht, wie wir Militär sagen,

in Fleisch und Blut über.

Geruhen Sie lieder Vetter, mir von jetzt ab einen doppelt so starken

onatswechsel zu bewilligen, ich habe »ämlich auf den eidg.
topographischen Atlas, welcher innert 44 Jahren in 546 Blättern

herauskommt, abonnirt.

Für Ihre Munifizenz danke ^jch Ihnen zum Voraus und bleibe, die

Stirn am Boden, vor Ew. Excellenz Ihr :c.

Der Verzweifelte.
Was fang' ich, armer Gotthard, an?

Die Gelder sind verzehret;

Mein Aktienkapital verthan,

Der Beutel ausgeleeret.

Und daraus folgt der harte Schluß,

Daß halb durchbohrt ich lebe» mnß ;

OAin um, ^erum.'^ei um
O <rn!v miàtia ^rorum

Nach Deutschland darf ich jetzt nicht mchr ;

Dort hat man mich vergessen.

Seitdem die Milliarden sehr

Geschmolzen unterdessen.

Lmininvl Villorio
Liegt, wie der Papst, schirr ans dem Stroh.

.lerum, ^erum, .leinm!
O c^uN mul-ili» i'cruml

Ein einzig Mittel bleibt mir noch,

Wenn ich kein Geld kann finden:

Mein angesang'nes Zukunftsloch

Giebt Keller vorn uud hinten.

Da wird gezecht und kommereirt,

Von Ne»em wicder speknlirt.

loi Um, .iemm, .lei iim!
v liiilv mnlalio roriim!

Und machen Aktionäre mir

Visiten hint' uud vorne,

So trinken sie sein Gotthardbier

Im Tividcndcnzorne.
Und daraus solgt der richl'ge Schluß

Das Geld kommt wicder daun in Fluß.

0 ^,'i'iim, .ltiiiim, ^onim!
<niiv muliili« remm!
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